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Glememecm verlaugS vor­
behaltlose LLnterZelchnuug.

P a r i s ,  23. J u n i .  Llem enceau h a t 
S o n n tag  abend um 10 U hr dem Präsidenten 
der deutschen Friedensdclegation a ls  A ntw ort 
au f  die deutsche N ote betreffend die bedin 
gungsw eise Unterzeichnung des Friedensver 
träges «folgende N ote überm itteln lassen 
H err P rä s id e n t! Die alliierten und assoziierten 
M ächte haben die vom heutigen T ag e  d a  
nerte N ote der deutschen D elegation geprüft 
und mit Rücksicht au f die Kürze der zur 
Unterzeichnung verbleibenden Zeit es für 
ihre Pflicht erachtet, sofort zu antw orten wie 
fo lg t: Die deutsche R egierung muß ihre end 
gültige Entscheidung über die Unterzeich 
nung  des F riedensbertrages in w eniger a ls  
24  S tunden  treffen. Die alliierten und asso­
ziierten Regierungen haben mit größter Auf» 
msrksamkeit alle von der deutschen Negierung 
vorgebrachten Bemerkungen bezüglich des 

-Friedcnsvertrages geprüft. S ie haben auf 
i dieselben geantw ortet und diejenigen Z uge 
iständnisse gemacht, die ihnen gerecht erschienen. 
«Die letzte N ote der deutschen D elegation ent« 
'h ä lt  weder irgendein Argum ent, noch eine 
Bemerkung, die nicht bereits der Gegenstand 
ih re r P rü fu n g  gewesen w äre. Die alliierten 
und  assoziierten M ächte halten sich daher 
fü r  verpflichtet, zu erklären, daß die Zeit der 

^V erhandlungen vorüber ist und daß sie 
-.weder irgendeine Aenderung, noch irgend 
, einen V orbehalt anzunehmen oder anzuer 
-'.kennen in der ta g e  sind und sich gezwungen 
flehen, von den V ertretern Deutschlands eine 

unzweideutige E rklärung zu verlangen, ob 
^ste gewillt sind, den V ertrag  in der end­

gültigen Form zu unterzeichnen und anzu­
nehmen. Nach der Unterzeichnung halten die 
alliierten und assoziierten M ächte Deutsch 
land fü r die A usführung  des Friedensver­
trages in allen seinen Punkten fü r verant 
wörtlich.

Der schwarze Mittwoch.
B e r lin »  23. Iunk. »»Kott«mdsch Meume Bureau" melSe! aus 

P a r is: Die neue Delegatton unker Führung von Erzbsrger mir- 
am Dienstag in P a r is  erwarkek. Die Anlerfchrift w ir- am Mitt­
woch erfolgen.

Be r l i n »  23. Juni. (L K B .) I n  der heuligen Sitzung der 
Nalionakversammlring herrschte grotze Trauer. Im  Saale herrschle 
Nessle Erregung. Alle Tribünen waren LbersiiM. Tieferschüttert 
führle der Ministerpräsident aus» Satz dem Seusschen Volke nichts 
anders übrig bleibe, a ls  den Friedensverlrag zu nnlerschreiben. 
Unbeschreibliche Aufregung herrschle während der ganzen Sitzung. 
Die Frauen schluchzten. Auch eine Menge weiblicher Abgeordneter 
welnle bitterlich. >,

Deutschland nach Ser Unterzeichnung.
S o ld a ten  der B erliner Freikorps und S t u ­
denten nach dem ZcucchanS U nter den Linden 
und holten die französischen Fahnen heraus, 
die im Ja h re  1870/71 erobert worden 
w aren und nach dem Friedensvertrage an 
Frankreich wieder ausgeliefert werden sollten. 
N o r dem Denkmal Friedrichs des G roßen 
wurden die Fahnen m it Benzin begossen 
und verbrannt.

B e r l i n .  25 Ju n i. W ie die ^T ages­
zeitung" meldet, handelt er sich bei den 
verbrannten Fahnen nicht um die aus dem 
J a h re  1871, sondern um die im jetzigen 
Weltkrieg erbeuteten Fahnen und Embleme.

B e r l i n ,  24 . J u n i .  D er deutsche Ossi- 
ziersbund hat die Regierung der Nieder­
lande gebeten, die A uslieferung des Kaisers 
zu verweigern. E ine Reihe von Offizieren, 
die in der Reichswehr find, ha t —  wie die 

Deutsche T agesztg ." meldet —  ein Tele­
gramm an Noske gerichtet, in dem sie sich 
iereit erklären, m it ihren Leibern Ludendorff 

vor der A uslieferung zu schützen.

Die franzSfischen Fahnen von 187L.
B e r l i n ,  24. Ju n i. Gestern um 10 U hr 

vorm ittags begaben sich etwa 200 bis 300

diesem Kampfe fü r die Menschheit erstreiten 
wollten. S ie  hat die A btrennung deutscher 
Gebiete und die wirtschaftlichen und finan­
ziellen Lasten anerkannt, obwohl sie jede 
Arbeit fü r daS eigene Volk und sein W ohl­
ergehen auf Jahrzehnte h inaus unmöglich 
machen. Aber eines wollte sie ihrem Volke 
ersparen: E in  unw ahres Schuldbekenntnis 
und die A uslieferung von Volksgenossen 
an ein T rib u n a l, bei dem Ankläger und 
Richter einS sind. All daS sind heute aber 
n u r noch theoretische Betrachtungen. D ie 
Entente h a t unsere V orbehalte abgelehnt, 
ie w ill u n s das Schuldbekenntnis auf die 

Zunge zwingen, sie will unS zu Häschern 
unserer angeschuldigten Landsleute machen.

D ie Beratungen der 
Nationalversammlung.
W e i m a r ,  23. J u n i .  P räsident Fehren- 

bach eröffnet m it fast einsiündiger Verspä­
tu n g  die Sitzung der N ationalversam m lung 
um 3 U hr nachmittags und bemerkt: E s 
haben sich seit der gestrigen Sitzung Er- 

.eignisse vollzogen, die eine abermalige Be- 

.sprechung der Frtedensfrage notwendig

M inisterpräsident B au er teilt m it: D i c l ^ »  1"« «ns nichts, gar nicht» erspart 
M ehrheit der Nationalversam m lung hat in vlcrben.

Z u r Knechtung wollen die Feinde auch 
noch die Verachtung. Unsere H offnung auf 
den einzigen V orbehalt, zur Ehrenw ahrung 
unsere G egner zu bestimmen, w ar nicht 
groß, aber wenn sie auch noch geringer ge- 
wesen w äre, der Versuch mußte gemacht 
werden. Jetzt, wo er mißlungen, an dem 
sträflichen Uebermut der Entente gescheitert 
ist, m uß die ganze W elt sehen:
Hier wird ei« besiegtes Bott a« Leib 
«ud Seele vergewaltigt wie kein Bolk 

je zuvor.
Kein P rotest heute m ehr! Kein S tu rm  

der E m p ö ru n g ! Alles weitere muß den E in ­
druck schwächen, der sich heute der W elt 
bietet, die zum T e il m it verhohlenem oder 
unverhohlenem Entsetzen auf diese Verge­
w altigung sieht. Unterschreiben w ir! D as  
ist der Vorschlag, den ich Ih n e n  nam ens 
des ganzen K abinetts stelle. I n  der F rist 
von knappen vier S tu n d en  würden die 
Feiudscligkekten wieder losgehen.

Wehrlos ist nicht ehrlo»!
D ie Gegner wollten u n s  an die Ehre.

D aü  da« aber Iriiber aber iv ä ter aus sie

hat in
'der gestrigen Sitzung die A usführungen 
gutgeheißen, m it denen die S te llu n g  der 
NeichSregierung zum Friedensvertrag d a r­
gelegt wurde. Entsprechend diesem V otum  
und der darin  ausoedrückten Bevollmächti­
gung haben w ir gestern nachmittag in V er­
sailles eine Note überreichen lassen, die 
diese unsere S te llu ng  m it nachstehenden 
V erw ahrungen und V orbehalten darstellt, 
die w ir folgendermaßen betont haben : D ie 
R egierung der deutschen Republik ist bereit, 
den FncdenSvertrng zu unterzeichnen, ohne 
ledoch danut anzuerkennen, daß da§ deutsche 
Volk schuld am Kriege sei. und ohne die 

'^ " p f ü c h tu n g  nach Artikel 227  bis 230  des 
^Vertrages zu übernehmen. Durch die Note 
^ lem enceaus ist die Lage in der zwölften 

' s t u n d e  nun G rund auS verändert und da- 
'Mit stehen w ir unerbittlich vor der unae- 

FjMfle : Ablxhrien oder bedingungs- 
os unterschreiben. D ie Reichsregierung hat 

Philen gestern die bedingte Unterzeichnung 
°°rge,chlagen und dafür die Zustim m ung 

-^ehrhcit gesunden. S ie  hat geglaubt, 
um ", Versuch machen zu muffen, 

elwaö wenigstens von allen den Idealen  
re ten. üie unsere Meaner anaeblick in

zurückfallen muß, das ist mein G laube bis 
zum letzten Atemzug.

Avg. Schiffer (Demokrat) führt a u s :  
D ie Erklärung des M inisterpräsidenten, die 
w ir bezüglich der Ermächtigung nicht bean- 
ständen wollen, gibt m ir A nlaß zu der Fest­
stellung, daß durch sie unsere S tellung  
nähme in der Tatsache selbst, wie ich sie 
gestern dargelegt habe, unberührt bleibt.

Abg. Schulz (B rom berg, deutschnational) 
e rk lärt: D ie deutschnationale Volkspartei 
steht nach wie vor auf deck S tandpunkt der 
unbedingten A blehnung des vorliegenden 
Friedensentwurses. (B ravorufe rechts.)

Abg. Heinze (deutsche Volkspartei) erklärt: 
W ir lehnen unsererseits den FriedcnLvertrag 
nack wie vor ab.

Nach längeren Auseinandersetzungen 
zwischen dem Präsidenten Fehrcnbach und 
dem Abg. Schulz erklärt hierauf in ein­
facher Abstimmung daS H au s gegen die 
S tim m en der Deutschnationalen, der V olks­
partei und eines Teiles des Z entrum s und 
der Demokraten die Auffassung der Regie­
rung fü r zutreffend.

Präsident Fehrcnbach: D am it ist vor­
läufig diese schmerzliche Angelegenheit er­
ledigt. Ich  stelle m it G enugtuung fest, daß 
von den verschiedensten S eiten  des Hauses 
anerkannt wurde, daß alle Teile des Hauses, 
ob ja  oder nein, n u r von vaterländischen 
G ründen sich bei der Abstimmung leiten 
ließen, getragen von schweren GewissenS- 
bedenken und von den ernstesten Auffassungen 
über die Lage unseres V aterlandes. (All- 
seitige Zustim m ung.) Ich  möchte wünschen, 
daß der Geist, der sich in dem allergrößten 
T e il der N ationalversam m lung soeben kund­
gegeben hat, auch hinausdringen möge in 
unser Volk. (B e ifa ll) D a s  w äre doch das 
allerschlimmste und d as grffßte Verbrechen, 
daß w ir nach den V orgängen all der J a h r ­
zehnte, die nun glücklich hinter unS liegen, 
in Schm ähungen und Verdächtigungen der
vaterländischen Gesinnung unserer M tt-z  -  ^

rich tig!) Ick  würde das in dieser schwersten 
s S tu n d e  des deutschen Volkes a ls  daS 
schwerste Verbrechen bezeichnen, daS von 
In n e n  heraus an ihm begangen werden 
könnte. Ick hoffe, daß m an draußen in der 
gesamten Bevölkerung und namentlich in 

!der Presse dafür V erständnis ha t und  gr- 
!willt ist, nunm ehr einträchtig zusammen alle 
die großen Lasten aus sich zu nehmen, die 
uns jetzt Levorstehen, alle zusammen getragen 
von dem heiligen W illen vaterländischer 
Liebe. I m  übrigen empfehlen w ir unser 
unglückliches V aterland dem Schutze des 
barmherzigen G ottes. (Beifall.)

Die öeu M e BMWott.
B e r l i n ,  24. Ju n i .  D er Gesandte von 

Haniel hat im A ufträge der Reichsregierung 
gestern 4  Uhr 40 M in. Nachmittage folgende 
N ote an  die Bevollmächtigten der alliierten 
und assoziierten Regierungen ü b ersa n d t: ,D ie  
Regierung der deutschen Republik ha t a u s  
der letzten M itteilung der alliierten und asso. 
ziierten R egierungen mit Erschütterung er- 
sehen, daß sie entschlossen sind, von Deutsch­
land auch die Annahm e derjenigen Friedens­
bedingungen mit äußerster G ew alt zu er­
zwingen, die, ohne eine materielle Bedeutung 
zu besitzen, den Zweck verfolgen, dem deutschen 
Volke seine E hre zu nehmen. Durch einen 
Gew altakt wird die E hre des deutschen 
Volkes nicht berührt. S ie nach außen zu ver­
teidigen, fehlt dem deutschen Volke nach den 
entsetzlichen Leiden in den letzten J a h re »  
jedes M ittel. D er übermächtigen G ew alt 
weichend und ohne dam it ihre Auffassung 
über die unerhörte Ungerechtigkeit der Frie­
densbedingungen anfzugeben, erklärt deshalb 
die R egierung der deutschen Republik, daß 
sie bereit ist, die von den alliierten und asso­
ziierten N egierungen auferlegten Friedens­
bedingungen anzunehmen und zu unter- 
zeichnen.

GMe aufrichtige Stimme 
der Gntenteprefse.

büraer un s erarbeit wollten. (R u fe :

N e w y o r k ,  24. J u n i .  (Funkspruch.) 
„Newyork H erold" veröffentlicht einen B e­
richt seines parise r M itarbeiters über Deutsch, 
österreich. Die einzelnen N ationalstaaten , die 
au s  der alten M onarchie entstanden sind, 
zeigen sich in P a r is  groß, zu Hause aber 
ind ihre R egierungen schwach, w e n n  m an 
bedenkt, daß die Tschechoslowakei Kohle, 
Stahlwerke und Zucker hat, U ngarn ein 
ungeheurer Getreidespeicher ist, K roatien eine 
ierühm te Viehzucht und Galizien Petroleum  
hat, so bleibt fü r den Ueberrest des . alten 
Oesterreich nicht viel übrig. Zeder einzelne 
der neuen N ationalstaaten h a t einen Ueber- 
fluß an  eigenen Produkten, n u r Deutsch­
österreich h a t nichts, daß es gegen Lebens- 
mittel oder Rohstoffs eintauschen könnte, 
w e n n  die früheren B ew ohner Oesterreich- 
U ngarns tatsächlich das Recht , erhalten, 
DeutschLsterreichs G uthaben  zu expropriieren, 
so verliert dieses Land zwei D rittel seines 
Vermögens, w e n n  Deutschösterreich seinen 
eigenen S taa tsb ü rg ern  die Verluste in den 
N ationalstaaten ersetzen und überdies noch 
Kriegsentschädigung zahlen soll, so geht es 

S e h r  ? buchstäblich dem Ruine entgegen.
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I u d § ;  Eri V a r l s .
v o r i o . i l !  e s ,  24. J u n i .  D ie K anonen 

dcc pariser F o rt- schaffen gestern um  9 U hr 
abends den Frieden ein. D ie ersten 100  Vik­
toriaschüsse vom M ont Valerien hatten in 
Versailles die ganze Bevölkerung au f die 
S traße gebracht. R inder zogen mit Fahnen 
umher, die Soldaten sind glücklich, v o r  den» 
Schlosse von Versailles hatte  sich eine große 
Menschenmenge angesammelt. E s  wurden 
Ansprachen gehalten. Zw ei Abteilungen Zn- 
fanterie w urden zum Schutze des Hotels der 
Deutschen bereitgehalten. A uf den pariser 
B ou levards zogen große MenschsnmasseU 
singend um her. M ari tanzte stuf den Bürger- 
steigen. Aber auch Arbeiterzügen begegnete 
man, die nach Demobilisierung riefen.

Der Med» für
.  D m i s c h ö f t e r r s i c h .

Eine neue Rote Dr. Renners.
S t .  G e r m a i n ,  24 . Ju n i. S ta a t s ­

kanzler D r. N enner ha t im Namen der 
deulscßösterrcichischen D elegation eine Note 
überreicht, die den Völkerbund zum Gegen­
stand hat. E s  heißt darin  u . a . : D ie T a t­
sache, daß m an Deutschösterreich den sofor­
tigen E in tritt in den Völkerbund verwehrt, 
hat unS tief enttäuscht, umsomehr, a ls  die 
übrigen auf den T rüm m ern der M onarchie 
entstandenen S ta a te n  a ls  ursprüngliche M it­
glieder des Völkerbundes gelten und nicht 
der geringste G rund vorlirgt, w arum  Deutsch- 
ösierreich in dieser Beziehung eine schlechtere 
Behandlung erfahren soll. D ie  dcutschöstcr- 
reichische Republik ha t eher Anerkennung 
a ls  M iß trau en  verdient und erwartet. Ueber- 
dics erheischen gewichtige G ründe die sofor­
tige Zugehörigkeit Deutschösterreichs zum 
Völkerbund, die eine der wesentlichsten 
LebenSbedingtmgen deL neuen S ta a te s  dar- 
stcven. E s  werden sich auch nach dem F rie ­
densschluss F ragen  ergeben, die mit der Li­
quidierung der M onarchie und der terri­
torialen G estaltung der S ta a te n  zusammen- 
yängen und bei denen von S ta a t  zu S ta a t  
w ird verhandelt werden müssen. Eine Lösung 
dieser Problem e kann ohne M itw irkung des 
Völkerbundes nicht durchgeführt werden, da 
bei der bekannten Kriegslust einzelner dieser 
neuen S ta a te n  ohne derartige schiedsrichter­
liche In stan z  nicht vbzusehen ist, wie ein 
Krieg vermieden werden könnte. Genießen 
aber die Nachbarstaaten a ls  M itglieder die 
wichtigen Rechte, die Deutschösterreich a ls  
N ichtm iiglkd nicht besitzt, so würde in 
S tre itfä llen  m it solchen S ta a te n  Deutsch- 
österreich dielen gegenüber in  eine unerträg­
liche Lage geraten.

Deutschösterreich legt dem Kongreß A n­
träge vor, die ein M itglied seiner Friedens- 
delegation, der ausgezeichnete VölkerrcchtS- 
lehrer Professor Lammasch ausgearbeitet 
hat. Außerdem schlägt sie eine Anregung in 
bezug auf den gegenseitige»? Verkehr und 
de»» Güteraustausch zwischen den S taa ten  
deS Völkerbundes vor, der auf der G rund­
lage der Gleichstellung aller Angehörigen 
der Völkerbundstaaten m it den In län d ern , 
im übrigen auf d e r G rundlage der M eist­
begünstigung durch einen W elthandelsvertrag 
geregelt werden sollte.

Line Note Ser deutschen Regierung an Sie Entente.
W e i m a r ,  24. J u n i.  D er Reichs? 

Ministerpräsident h a t im N am en der Reichs- 
regierung heute nachmittag durch den Ge- 
sandten von H aniel zugleich mit dem Ab­
stimmungsergebnis der N ationalversam m lung 
über die V ertrauensfrage der Entente eine 
N ote überreichen lassen, in der es unter 
anderem  heiß t:

Angesichts der leidenschaftlichen K und­
gebungen der Bevölkerung, der im (Osten 
abzutretenden Gebiete sieht sich die Re- 
gierung genötigt, alle V erantw ortung fü r 
etwaige Schwierigkeiten, die a u s  dem Wider- 
stand der B ew ohner gegen ihre Losreißung 
von Deutschland sich ergeben könnten, ab ' 
zulehnen. Die R egierung ist aber bereit, dis 
Forderungen der Alliierten unter nach­
stehenden Vorbehalten zu unterzeichnen.

D a s  deutsche Volk erw artet die Rück­
gabe sämtlicher deutschen G efangenen von 
1. J u l i  ab. Die Regierung verpflichtet sich, 
die Friedensbsdingungsn zu erfüllen, muß 
aber betonen, daß die B edingungen das 
M a ß  dessen überschreiten, w a s  Deutschland 
tatsächlich leisten kann, und daher jede 
V erantw ortung  gegenüber den Folgen ab- 
lehnen, die über Deutschland verhängt

werden könnten, wenn die U ndurchführbar­
keit der B edingungen auch bei schärfster 
A nspannung der deutschen Leistungsfähig­
keit in die Erscheinung tritt.

Sodann  folgt der V orbehalt wegen der 
allseitigen Urheberschaft Deutschlands am  
Kriege und dis A blehnung der Artikel 227 
und 230. Schließlich w ird die E rw artu n g  
ausgesprochen, daß die feindlichen Regie- 
rnngen die nachstehende E rklärung a ls  
wesentlichen Bestandteil des V ertrages an- 
sehen werden. In n e rh a lb  zweier J a h r e  vom 
T age  der Unterzeichnung des V ertrages an  
gerechnet, werden die alliierten und assozi­
ierten Regierungen den R a t der Mächte, 
wie er vom Völkerbunde nach Artikel 4 
eingesetzt ist, zwecks N achprüfung unterbreiten, 
v o r  diesem hohen R a t sollen dis deutschen 
Bevollmächtigten dieselben Rechte und V or­
rechte genießen, wie die V ertreter der 
anderen kontrahierenden M ächte des gegen- 
w ärtigen V ertrages entscheiden, die die Rechte 
der Selbstbestimmung des deutschen Volkes 
beeinträchtigen, ebenso wie über die B e ­
stimmungen, durch welche die freie gleich­
berechtigte wirtschaftliche E n tfa ltung  Deutsch, 
lands behindert wird.

Die Versenkung Her
deuLschen F Mw .

B e r l i n ,  24. J u n i .  Nach M eldungen 
englischer B lä tte r  verlautet, daß eine Anzahl 
englischer M atrosen der bewaffneten Flottille 
in der Scapabucht in Untersuchungshaft ge- 
nommen wurde, da Beweise vorhanden seien, 
daß sie von den» p la n  der Deutschen, die 
Schiffe zu versenken, unterrichtet und den 
deutschen Soldaten hiebei behilflich w aren. 
Auch der R om m andant der Flottille ist ver- 
haftet worden.

L o n d o n ,  24. J u n i .  (R euter-B ureau.) 
E s  verlautet, daß K onteradm iral von R euter 
die volle V eran tw ortung  über die Versenkung 
der deutschen Schlachtschiffe übernimmt, und 
zw ar au f G rund  des vom früheren deutschen 
Kaiser im J a h r e  1914  gegebenen B efehles, 
daß die Schiffe n i e m a l s  in Feindeshand 
fallen dürfen.

v  e r s  a i  l l  e s, 24. J u n i .  Die Versenkung 
der deutschen Flotte bildet den H auptgegen­
stand der M orgenblätter. L s  w ird bestätigt, 
daß die deutschen Schiffe vollgelaufen sind, 
v o n  20 Schiffen ist noch der Kiel zu sehen. 
Die E ngländer erklären, daß die Hebung 
der Schiffe unmöglich sei, wegen der Eng« 
und Unzugänglichkeit der Gewässer.

V or der Llnterserttgung des Vertrages.
B e r l i n ,  23. J u n i .  Die in Versailles 

zurückgebliebenen V ertreter Deutschlands 
glauben, daß die T ag e  von Versailles sehr 
bald zu Ende sein werden. M a n  g laub t hier, 
daß von Deutschland zwei Delegierte oder 
vielleicht n u r einer, zur Unterzeichnung des 
Friedensvertrages nach Versailles gesendet 
werden. Sollte die Unterzeichnung noch in 
dieser Mache erfolgen, die parise r B lä tte r  
sprechen von D onnerstag  den 26. Ju n i, 2 
oder 3 U hr nachm ittags, dann werdest sich 
die Kommissionsarbeiten zur D urchführung

des V ertrages unm ittelbar a n s c h  l i e ß e n .  
Die V o r b e r e i t u n g e n  fü r die Unterzeich­
nung sind bereits getroffen. I n  der Spiegel­
galerie ist eins große T afel aufgestellt, an  
der die Delegierten Platz nehmen werden. 
Llemenceau wird den Vorsitz führen. Neben 
seinem Sitze steht ein kleines Tischchen mit 
Siegellack und Petschaften darauf. A uf diesem 
kleinen Tische w ird die Unterzeichnung vor- 
genommen werden. Die Delegierten werden 
nach dem A lphabet aufgerufen werden.

Memsmeau geht?
V e r s a i l l e s ,  24. Ju n i.  D er S enat 

erörterte gestern die V orlage über die M a h l­
reform. p a m s  bekämpfte nam ens der R e­
gierung die in der V orlage vorgesehenen 
V erhältn isw ahl. Trotzdem w urde die V orlage 
mit 120 gegen 90 Stim m en angenommen. 
D er „M alin*  hebt hervor, daß die N e-j 
gierung in die M inderheit gekommen sei. 
„ J o u rn a l  du P eup le" schreibt: Llem enceau, 
die Reihe ist an D ir, wie vorher an  G r- 
lando und Scheidem ann!

Gin Wechsel in der
,,DOrwärrs"-Schriftleitung.
B e r l i n ,  24 . J u n i .  D er „V orw ärts*  

veröffentlicht folgende E rk lä ru n g : Genosse 
Friedrich S t a m p f e r  h a t den parte ioor- 
stand in der preßkommission mitgeteilt, daß 

' er von seinem Posten a ls  Chefredakteur des

„ v o rw ä rts "  zurücktritt. Um M ißdeutungen 
vorznbeugen ha t Genosse S tam pfer u n s  e r ­
mächtigt, an  dieser S telle mitzuteilen, daß 
sein Rücktritt nicht an die bekannte M einungs­
verschiedenheit über die Friedonsfragen inner­
halb  der Redaktion znrückzuführen ist, sondern 
daß er seinen Entschluß mit Rücksicht au f 
die gesamte politische S ituation  gefaßt hat.

Scheidemann geht
ins Nusland.

W e i m a r ,  24. J u n i .  Scheidemann wird 
sich, wie ihr Korrespondent hört, zu längerem 
Aufenthalte -in das  neutrale A usland  be­
geben. E r  denkt vorläufig nicht daran , die 
F ührung seiner P arte i zu übernehmen, 
nachdem seine ausw ärtige  Politik von seiner 
Fraktion so gründlich desavouiert worden ist. 
G ra f  Brocksdorff-Rantzau w ird sich au f seine 
G üter in Schleswig-Holstein zurückziehen. 
Landsberg w ird nach der Unterzeichnung 
des F riedensvertrages wieder in die R e ­
gierung eintreten, weil seine Fraktion es 
wünscht.

Stolze Herzen.
Roman von F r. L e h n e .

14s (Unberechtigter Nachdruck verboten.)

D er alte treue Löhnert hatte eben­
falls schwer un ter der Handlungsweise des 
alten B aron S  gelitten und manchmal in­
grimmig die Fauste geballt, wenn e» auf 
Birkenselde so hoch herging. F ü r  seinen 
jungen H errn  w äre er durchs Feuer ge­
gangen. W ie der gearbeitet hatte —  wie 
der geringste seiner Knechte.

U ns er, in seinem einfachen Verstände : 
hatte die Ansicht: W ir  brauchen da nicht 
z» helfen und zu retten, w as u n s unrecht­
mäßig genommen ist!

„ Ich  denk  auch wie die Baronesse, daß 
w ir da nichts mit zu Inn haben!* begann 
«r zögernd. „D er H err B aro n  haben schon 
einmal fü r die Birkenselder d as Leben ge­
w agt —  da warK ja für die Dorfbewohner. 
Me> jetzt fü r die Herrschaft? M einetwegen 
m ag 's dort brennen*, sagte er grimmig» 
„ich rühre  keinen F inger —  und der H err 
B aro n  dürfen es auch nicht!"

K lans legte ihm  die H and auf die 
Schuster.

„Löhnert, S ie  ste ten  noch hier und 
red?» dummes Zeug, statt dafü r zu sorgen, 
kmh draußen alles fertig is t?  W aS S ie  so« 
-de-, gesagt haben, w ill ich Ih re r  Erregung 
zugute halten. Ich  weiß, daß S ie  es gut

m it m ir m einen! Aber w ir müssen helfen! 
W aS würde m an sonst von u n s  sagen?*

„D aß  denen recht geschieht! Unrecht G u t 
gedeihet nicht !* stieß Löhnert unwillig her- 
vor. M e r  dem gebietenden Blick und W ort 
seines H errn  wagte er doch nicht mehr zu 
widerstehen und er ging hinaus.

R u th  w arf sich an d«S B ruders  B rust. 
„K laus, bleibe h ier! E s  genügt, daß deine 
Leute helfen! Denk an unS! W as willst 
du d o r t?  H errn  LvbbeckeS Kostbarkeiten 
re tten ?  D a s  können andere tu n !"

E r machte sich von R u th  los.
„H alte  mich nicht länger! Ich  muß! 

Kümmere dich um E llen ! Bleibe in ihrer 
Nähe, dam it sie nicht durch andere erschreckt 
w ird, falls sie erwach«! Lebe w ohl, R u th  !*

S chaurig  w ies ihm das brennende Schloß 
den Weg. den er zu nehmen hatte. E r  r it t  
.rücksichtslos darauf lo s, n u r von dem einen 
Gedanken beseelt: Jsabella  in G efahr! D ie 
Angst um  die geliebte F ra u  jagte ihn 
vo rw ärts .

V on  allen S e tten  eilte Hilfe herbei; 
unheimlich tönte d as R ufen der Leute und 
das R a tte rn  der W agen durch die S tille  
der Nacht, begleitet von dem Heulen und 
Pfeifen des W inde».

Am Parkeingang sprang KlauS ab — 
er wußte hier ja  Bescheid —  und band das 
P ferd  an einen B au n t in der N ähe eines 
kleinen Kiosks.

N un  eilte er v o rw ärts . S ein e  Leute 
trafen soeben ein. „D er H err B a ro n !*  E s 
ging wie ein Aufatmen durch die M enge. 
W illig ordnete m an sich ihm un ter und 
folgte seinen Befehlen.

An eine schnelle Löschung des B randes 
w ar bei dem heftigen W inde nicht zu den­
ken, deshalb suchte m an au s dem Schlosse 
möglichst viel zu retten —  Kostbarkeiten 
und Altertüm er, G obelins, a ltes Porzellan, 
Gemälde, w as alle» unersetzlich w ar. M it  
höchster A nspannung ihrer Kräfte, besin­
nu ngslos beinahe vöu der großen Hitze, 
arbeiteten die Leute.

W ie das Feuer entstanden w a r?  M a n  
wußte es nicht. I m  zweiten Stockwerk des 
linken F lügels w ar eL anscheinend ausge- 
brachen —  in den Zim m ern F rau  Löb- 
beckes. D ie Zose hatte eS zuerst entdeckt —  
im Nnkleideraum sei gleich alles voll Rauch 
gewesen, und die dünnen Spitzenvorhänge 
hätten lichterloh gebrannt. D a  sei sie davon­
gelaufen.

„Und die gnädige F r a u ? W o w ar d ie?* 
M it erstickter S im m e hatte e» K laus ge­
fragt.

B estürzt sah m an sich an —  keiner 
hatte in  der großen V erw irrung an  sie ge 
dacht —  jeder sprach anders —

Eine wahnsinnige Angst etgriff K laus. 
W enn die F lam m en Jsabella izn Schlafe 
überrascht hatten, —  und sie hatte sich 
schon niedergelegt, wie die Zofe sagte.

Der Oberste Wtrtschaftsrat.
S t .  G e r m a i n ,  23. J u n i .  N ach „New- 

Hork H erald" ba t die amerikanische Regie- 
rung  den p la n  der englischen Regierung, 
den Obersten w irtschaftsra t nach dem Frie­
densschluß fortbestehen zu lassen, abgelebut,

Mugrewröe.
V e r s a i l l e s ,  24. J u n i .  D a s  „Petit 

J o u r n a l"  m e ld e t: D er französische Flieger­
leutnant Lasale stellte gestern in Issy-les- 
M ontineaux einen neuen Höhenweltrekord 
mit 10 .160  M eter auf. D er gesamte Flug 
dauerte 1 S tunde 25 M inuten.

*

L o n d o n ,  24. J u n i .  D a s  Neutersche 
B u re a u  meldet amtlich, daß d as  zum Ozean­
flug in N eufundland gestartete Vickers-Flug­
zeug um  9 R hr 40 M inuten morgen (bri­
tische Sommerszeit) in Llifden (Irland) ge­
landet ist. Der Flug über den Ozean hat 
genau 16 Stunden 12 Minuten gedauert.

«

L o n d o n ,  24. J u n i .  (Tel.-Komp.) D a s  
Vickers-Flugzeug, d as  von N eufundland nach 
E ng land  geflogen ist, ist am  15. J u n i  in 
Llifden um  9 R hr m orgens gelandet. E s  
h a t den O zean in 16 S tunden 12 M inuten 
überquert. D a s  Flugzeug landete infolge des 
N ebels wenig glücklich und bohrte sich mit 
der Vorderseite in !den S an d  derart ein, daß 
die Maschinen leicht beschädigt wurden. D er 
Führer w ar durch die unglückliche Landung 
vorübergehend taub geworden. Sein B e­
gleiter w a r  durch die K älte fast erstarrt. 
Sonst w aren  die Flieger g u t angek»mmen. 
Sie hatten  den G roßteil des F luges in 
dichtem Nebel zurückgelegt, so daß sie stellen- 
weise m ehr a ls  11 .000  Fuß hoch flogen und 
sich dann wieder knapp über der Oberfläche

dann w ar sie un re ttbar verloren! E r hätte 
aufschreicn mögen vor namenloser Q u a l.

M it  fester H and drängte er die Leute 
beiseite und stürmte in d a s  brennende H a u s ; 
vielleicht hatte sie sich in ihrer Angst ir­
gendwo verborgen! An diese schwache Hoff­
nung klammerte er sich.

I n  dem kostbaren Em pfangssaal sah es 
wüst -aus. D ie B ilder w aren von de« 
W änden gerissen, die Teppiche voller Schmutz 
und Wasser. D ie Leute schleppten heraus, 
w as sie n u r foctbringen konnten.

K laus lief die T reppe hinauf, den wei­
ten K orridor entlang, nach dem brennende« 
T e il des mächtigen G ebäudes. D er Rauch 
beizte ihm die Augen, sengende Hitze er­
füllte den hohen, gewölbten G ang  ^  "  
stürmte weiter. „Jsab ella !*  rief er nu t hcl-
serer S tim m e.

E r hatte alle» vergessen, dachte n u r an 
sie. die vielleicht in  Todesangst irgendw» 
kauerte. Aber es w ar ja  Wahnwrtz. sie noch 
finden zu w ollen! E r  riß  eine T u r  an s ; 
dick quoll der Rauch hrrauS und eine Feuer- 
-qarbe schlug ihm ins Gesicht, daß er tau­
melte. W er hier gewellt und nicht glc'ch 
einen Ausweg gesunden haite, der w ar I«

suchte er. .  .
„M ein  G o t t ',  murmelte er, „laß mich

sie finden!"
(F o r tse tzu n g  fo lg t . )
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!6 M stellt den Kampf ein.
E m s  N o t e  Ser Entente.

B u d o p e  st. 23. J u n i .  D er Oberkom- 
M andant der tschechoslowakischen T ruppen, 
der französische G eneral P e l l e ,  ha t namenS 
der Entente an den Kommandanten der 
ungarischen T ruppen folgende M itte ilung  
gerichtet:

1. D ie tschechoslowakischen und die un­
garischen T ruppen werden am 24. J u n i  
5 U hr m orgens die Feindseligkeiten ein- 
stcllen.

Z. U nm ittelbar nachher werden sich die 
ungarischen T ruppen  üuf eine Linie zurück­
ziehen, die mindestens 15 Kilometer rück­
w ä r ts  von der jetzt eingenommenen F ro n t 
liegt. Dieser Rückzug m uß am 24. J u n i  
m ittag s beendet sein.

3. D ie ungarischen Truppen werden 
hierauf ihren Rückzug sortsetzcn, so daß die 
Grenze am 26 . Ju n i. 11 U hr 59 M inuten  
nachts, von jenen T ruppen überschritten 
sein muß, die sich westlich der Linie B a rtfa — 
N a g y -S a re s— M arg itfa lv a— Szepsi — Ujlak 
— S zantirska  befinden und am 28 . Jn n i, 
^  U hr 59 M inuten  abends, von allen 
-euren T ruppen, die sich östlich der genannten 
L in  ' "

4 . D ie D urchführung dieser Bewegungen 
w ird von englischen, französischen und ame. 
rikanischen Offizieren beaufsichtigt werden.

5 . Keinerlei Zerstörung, keine P lü n d e­
rung, kein Gewaltakt darf gegen Personen 
oder Eigentum  innerhalb der zu räumenden 
Gebiete begangen werden.

6 . Ich  beehre mich, S ie  zu ersuchen, 
mich in K enntnis zu setzen, ob S ie  den 
vorangeführten D ispositionen zustimmen.

F a lls  b is 23 . J u n i  3 U hr nachmittags 
keine zufriedenstellende A ntw ort von Ih n e n  
eingelangt ist, werde ich den alliierten und 
assoziierten Regierungen berichten, daß meine 
M ission gescheitert ist. G eneral P e lle .

Ungar» gibt «ach.
B u d a p e s t ,  24. J u n i . (U. T .  K .-B.) 

Oberkommandnnt B öhm  hat G eneral P e lle  
geantwortet, daß er auf Weisung seiner 
Negierung die Operationen am 24. J u n i ,  
5 U hr vorm ittags, eingestellt.

Nebersiedlirng der RäLeregieruug.
B u d a p e s t ,  24 . J u n i . D ie bolschewi­

stische Negierung ist auf die M arg ara ten - 
insel übersiedelt, wohin sic das Vermögen 
ihrer M itglieder in  den letzten T agen  b rin ­
gen ließ.^ b e f in d e n .

' Die polnische Gefahr.
w i e i t z  24. J u n i .  (K B .) w ie  die „Neue 

Freie Presse" a n s  W eim ar meldet, erhielten 
die ostpreußischen Abgeordneten a u s  ihrer 
Heimat Nachrichte», - daß in Ostpreußen an  
der Eisenbahnstrecke bei Kulm Kämpfe 
zwischen Deutschen und P olen im G ange sind.

W  i e n, 24. Z uni.(kaibacher K orr.-Büro.) 
der polnische Gesandte mitteilt, ist eine 

Nachricht des Presseamtes des polnischen 
Auswärtigen Am tes eingelangt, derzufolge in

j Polen ein Zirkulartelegram m  der deutschen 
 ̂R egierung veröffentlicht wurde, nach welchem 
i die deutsche N egierung den Friedensvertrag 
unterschreiben w ird. Zugleich werden H ö r -  
s i n g  im N am en Schlesiens und posens, 

j w i l d t  aber fü r Ost- und Westpreußen an 
-P o len  den Krieg erklären. Die Negierung 
! wird offiziell dagegen auftretsn, im übrigen 
! aber der U nternehm ung jede M ithilfe 
 ̂ gew ähren.

des W assers befanden. I h r e  drahtlosen 
Telegraphenanlagsn w aren defekt geworden. 
S ie haben die große Strecke von 2000  
M eilen mit großer Schnelligkeit durchflogen. 
Leutnant B row n ha t die Neise nach London 
in einem anderen Flugzeug zurückgelegt.

»
B r a u n  s c h w e i g ,  24 . J u n i .  Gestern 

abends startet« vom Braunschweiger F lug­
platz ein Friedrichshafener Großflugzeug mit 
zehn Personen an  B ord  und überflog in n u r 
etwa 3 0 0  M eter Höhe den Brocken. Die 
Gesam tdauer des Fluges betrug 1 S tunde 
15 M inuten.

Die Gemeindewahl/n
in NiebMösterreich.

W i e n ,  23. Zum . Z n  Neunkirchen w ur 
den 25 Sozialdemokraten und 9 Bürgerliche 
g e w ä h lt;  in Gloggnitz 10 Sozialdemokraten 
und 8 B ürgerliche; in  S t. P ölten  26 Sozial­
demokraten, 9 Lhristlichsoziale, 5 Deutsch, 
nationale und 2 deutsche A rbeite rparte iler; 
in Hirtenberg 13 Sozialdemokraten und 4 
w irischo fts^arte ile r; in Wölkersdorf 12 S o­
zialdemokraten. I  B auernbündler und 1 
W irtschaftspärteiler; in  S o lenau  14 Sozial­
demokraten und 4 Lhristlichsoziale; in piesting 
10 Sozialdemokraten und 6 Bürgerliche , 'n  
Felixdorf 14 Sozialdemokraten und 2 B ür- 
geriiche; in tich ten w ö rth lZ  Sozialdemokraten 
und 5 B ürgerliche; in Klosterneuburg 20 
Sozialdemokraten, 11 Lhristlichsoziale und 11 
D eutsch:,ationale; in Bruck an  her Leitha 
12 Sozialdemokraten und 12 w irtschafts- 
p aririle r. Z n  der Gemeinde Sem m ering 
6 Bürgerliche und 8 Sozialdemokraten. Die 
Linzelergsbniss« zeigen, daß die Sozial- 
dem skraten wohl in den S täd ten  und 
Zndustrieorten in, allgemeinen günstig ab- 
schmnen, aber nicht so günstig, a ls  sie auf 
G rund  der Wahlziffern des 16. Feber er­
w arteten. Z m  v ierte l unter dem M ann- 
haetsberg siegten meist die Deutschbürqer- 
tichrn, ebenso im v ierte l ob dem M ann- 
harb-berg.

Kurze Nachrichten.
dcrVermiei,mgsrechteS

t u  H l W r . - N e n s t a d t ,  2 4 .  J ö n i. 
Dre prz.-ÄL-, akratische M ehrheit des hkesi- 
gcn > beschloß, de« H ausherren
das aoj A rnnielung der Häuser ab»
,ae>, .-m« and Recht auf die S ta d t-  

zu ü b ^ r ^ e n .
? " * ö tv o r a r : s c h la a  d e r  G e

D :r  H auptvoravichlag der 
Ä-ceo für das  Verwaitrm gjsighr

1 9 1 9 /2 0  weist ein Gesam terfordernts von 
8 2 0  M illionen Kronen gegenüber 365  M il­
lionen im V orjahre auf, dem nunm ehr die 
E innahm en von 417  M illionen gegenüber­
stehen. D er unbedeckte Abgang beträgt 403  
M illionen. D ie Hauptnrsache dafür liegt in 
dem gewaltig gestiegenen Personalaufw and 
von 260 M illionen gegenüber 95 M illionen 
im V orjahr. F ü r  arme Kinder und Jugend- 
fürsorge sind 4 0  M illionen eingestellt, für 
Tuberkulosenfürsorge st M illionen, fü r A r­
beitslosenunterstützung 30  M illionen.

Ein Be« fahren gegen Union Ohorn. 
P r a g ,  24. Z um . D er berühm te Dichter Anton 
O horn  wurde, wie das  „P rag e r T ag b la tt"  
meldet, noch nicht verurteilt. E s  w urde le­
diglich wegen seiner Schrift „Deutschböhmen 
au f ewig deutsch" gegen ihn das V erfahren 
wegen Hochverrates eingeleitet. Ebenso ist d as  
V erfahren gegen die Verbreiter dieser Broschüre 
im Zuge.

Das Verfahre« gegen Dr. Tilta
P r a g ,  24. Zum . D er O bm ann des deut- 
scheu volksrates fü r Böhm en, D r. T itta, der, 
wie berichtet, von den Tschechen verhaftet 
wurde, ist au f freien Fuß gesetzt worden. 
D ie Untersuchung gegen ihn w ird fortgeführt.

besonderen eingetreten, daß m an sich ein fach ' 
in die vermoderten Anschauungen unserer j 
E ltern  nicht m ehr hineindenken kann. N icht, 
n u r kranke, auch gesunde Menschen brauchen 
die Sonne. S ie  reinigt Lunge und B lut, 
die H au t atm et mit, das  Lebensgefühl er. 
stärkt, kurz, dis Sonne erhöht unsere Lebens­
kraft und Lebensfreude. Nach einem so 
langen, freudlosen W inter, nach den so un ­
gemein traurigen  fünf letzten Z ah ren  wollen 
w ir den Som m er genießen und u n s des 
Lebens freuen —  a ls  echte K inder der: 
S o n n e !

Gewerbetreibende. A c h tu n g !  D as
H andelsgrem ium  in M a rb u rg  erteilt in  A n-' 
gelegenhoit der Firmenschilder der K auf­
mannschaft bereitwillig Auskunft.

Herabsetzung der Aleifchpreise. D a? 
die viehprcise gefallen sind, verordnet der! 
S tadtm agistrat in, S inne des Z 51 der G e­
werbeordnung folgende Höchstpreise fü r 
Fleisch, die ab S am stag  den 28. Z u m  in 
K raft t r e t e n F ü r  Rindfleisch lg . 15 K., 
Rindfleisch lln . 13 K., Kalbfleisch In. 12 K„ 
Kalbfleisch IIu. 10 K. Diese Preise muß 
jeder Fleischhauer ersichtlich aufgeschlagen 
haben. Uebertretungen werden strengstens 
bestraft.

Promsnadeksnzert. D a s  hiesige S ta-4 
tionskommando ersucht uns mitzuteilen, daß! 
am  Freitag den 2>>. Zum , in der Zeit 
von 17 bis 18 U hr im Stadtparke ein 
promenadekonzert stattfindet.

Mohren-Apolheke, Dcrrengasse M agda- 
lencn-Apotheke, Kaiser W ilhelm s-Platz, und 
Schutzengel-Apotheke, Tegetthosfstraße, ver­
sehen diese Woche bis einschließlich Sam Stag 
de. Nachtdienst.

stellung um  halb 17 U hr staünaden. An 
Wochentagen finden je 2, a»  Som i,ag.-n 
4  Vorstellungen statt. Die erste Fesiamfüh. 
rung findet b e s t i m m t  Freitag, um Haid ly  
U hr statt. D a s  Filmwerk ist bereits singe- 
troffen.

Ä tarbm ger- und 
Tages-NaGrichten.

Gonnenkullus.
Z n  diesen T age»  der Sommersonnen­

wende begegnet m an in den S traßen  häufiger 
a ls  in den V orjahren, roten und frisch­
gebräunten  Gesichtern. L s  liegt eine gewisse 
Freudigkeit in diesen -zur Schau getragenen 
Farbentönen eines sonnenbegeisterten G e­
schlechts : D ie M änner im kragenlosen Hemd 
mit ihren sonnverbrannten Gesichtern, die 
jungen M ädchen in Hellen Kleidern, von 
denen sich der b raune H als und Nacken 
w irkungsvoll abhebt und die Züngsten mit 
ihren schokoladebraunen Armen und Beinen, 
die sie ganz frei im hellsten Sonnenschein 
bewegen. M a n  w äre  geradezu versucht, von 
einem „Sonnengeschlecht" zu reden. D a s  
w a r  nicht immer so. L s  ist noch g ar nicht 
so lange her, da mied m an die Sonne wie 
die Pest. D a  w ar der „Schattenspender" 
Z ahresregent. Zetzt kennt m an ihn kaum 
noch dem N am en nach. D a s  junge heran­
gereifte Geschlecht sieht in der Sonne seinen 
Freund und liebt daher die dunkle H aut­
farbe und träg t sie mit Stolz und Freude. 
Z n  den letzten zehn Z ahren  ist ein derartiger 
Umschnnma in den Anschauung-» über 
N äder i «  allgem ein« und Sonnenbäder >-«

Kino.
StadEno. Heute wird d as  Z o lad ram a 

„Therese R aq u in "  mit M a ria  L arm i und 
das ausgezeichnete Lustspiel „Los vom 
M a n n "  zum letzten M ale  aufgeführt. M orgen  
Freitag setzt das  glänzende nordische Fest- 
Program m  ein und wird durch sieben T age 
vorgeführt. D er berühmte, allbeliebte G u n n ar 
T o ln ä s  spielt die ungemein sympathische 
H auptrolle in dem spzialen S ittendram a 
„Söhne des Volkes". Lilly Zakobsen spielt 
die weibliche H auptrolle mit der ih r eigenen 
A nm ut und Grazie. Die H andlung des 
fünfaktigen (2000 M eter langen) Werkes 
von O le  Olsen und S o p h u s M ichaelis ist 
außerordentlich spannend und richtet sich gegen 
die verheerende W irkung des Bolschewismus. 
Um jederm ann Gelegenheit zu geben, das  
grandiose nordische Filmwerk zu sehen, w ird 
S am stag  und M ittwoch je eine Sonderoor-

Volkswirtschaft.
D ie  88 . o rd e n tlic h e  G e n e r a lv e r ­

s a m m lu n g  d e r  « n g lo -O e fte r re ic h isc h e »  
B a n k  findet am 7. J u l i  d. I .  um halb 4  
U hr nachmittags im Kassensaale der Bank, 
W ien, 1. Strauchergasse N r. 1, statt. W ir 
verweisen auf die diesbezügliche Anzeige in 
in unserem heutigen B latte .

B e s s e ru n g  de«  K ro n en k n rse »  Unter 
dem Eindruck der M eldungen von der be­
vorstehenden Unterzeichnung des Friedens- 
V ertrages durch Deutschland ist an  der Z ü ­
richer Börse eine bemerkenswerte S teigerung 
des M arkkurses eingetreten, die auch eine 
erhebliche Besserung des Kronenkurses nach 
sich zog. D ie Devise B erlin  stieg von 36-5 
auf 41-5, die Devise W ien stieg von 17-5 
auf 19-5.

B o «  O b e rs te n  W ir t s c h a f t s r a t  de^
Entente A us P a r is  w ird berichtet: Die 
dreiundzwanzigste Sitzung des Obersten W irt- 
schastsrates w urde im Handelsministerium 
unter dem Vorsitze des H errn  Elemente! ab­
gehalten. w a s  die p rivaten  H andelsverträge 
betrifft, ha t der Oberste R a t beschlossen, den 
einzelnen alliierten und assoziierten Regie­
rungen frei zu stellen, inssferne dies die 
Blockade nicht tangiert, den eigenen B ürgern  
den Handel m it Deutschland zu gestatten 
oder zu verbieten. L s  w urde beschlossen, daß, 
im Falle ein S ta a t solchen H andel gestatt«, 
er dies den anderen S taa ten  anzuzeigen 
habe. Ferner beschäftigte sich der R a t  mit 
der F rage der Finanzierung der Leutschöster- 
reichischen E rnäh rung  bis zur nächsten E rn te . 
D er R a t begutachtete alle Vorschläge der 
Blockadesektion, sowie alle bei L in- und 
A usfuhr von G eldwerten a u s  Deutschöster­
reich zu ergreifenden M aßnahm en.

E i «  V e r t r a g  -w ische« D eu tsch iif te r- 
re ich  u n d  R « m ä « ie « .  A us Bukarest w ird 
gem eldet:  ̂D ie rumänische R egierung h a t 
mit der R egierung Deutschösterreichs einen 
V ertrag  über die Z u fu h r von Petro leum  und 
G e l abgeschlossen. A ls Rekompsnsation wird 
Oesterreich den Numänesi Lokomotiven und 
einzelne Maschinenteile geben. Die österrei­
chische W are  w ird so verrechnet w e rd en : 
1 Krone für 2 Lei. Rum änien w ird im 
ganzen um 15 M illionen Kronen w a r e n  
beziehen,

Mmiktt
(Vrima Ouartett)

für S o n n -  und Feiertage 
werden gesucht. Anfrage G ast­
wirtschaft ,M « rle n h e im < .

SMMlMl.
tiOsusrrisgsl, Osett- 
rlegsl, üsmsntrokr« 

ttst sbrugsbsn

W M  W M
Qsrtengssss 12.

K u n d m a G u n g .
D a die viehpreise gefallen sind, verordnet der Stadt- 

Magistrat im S inne des Z 51 d. G  -O . folgende Höchst­
preise für Fleisch, die am S am stag  den 28. Z um  in 
K ra ft treten:

F ür Rindfleisch l ......................... K. 15 —

» H Kalbfleisch l  .  ̂ .  "  12—
„ „ II 10

Diese Preise muß jeder Fleischhauer genau ersichtlich 
aufgeschlagen haben. U ebertretungen werden strengstens 
bestraft.

M a r b u r g ,  am  25. Z uni 1919. 13046

Z G

Schriften malerarbetten
werden mit echten Leinöl-Firnißfarben 
gut und zu annehm baren Preisen a u s ­
geführt sowie auch Anstrich an  M öbeln  
:>: in Holzimitation und E m ail bei

K a r l  J ä g e r ,  Maler und Anstreicher
« lö f f e r - a f s e »  

M—
/  » k n»k tz«n  0 « o  V.

/  n»turb«IlZan, «IN«»
/  sc tiv n  K ocb»»!»- u n «

1— X' joabül«Ig,n  Qu«Il»n «»»

M s r o u i l - « .  S t d l L M M -

/  (L lsonvukn^  P ost-, 1kalvgros»«sn- '
^  u n« lntsrurdnn -Is lv p tio n  - S tvtion)

s L v L v r
Q lekt, K k s u m s .ls e b is s ,  K inäsr-, 

K on stltu tion s- unci kVisgen-i-sicien.

Prospekts grstls ckvrett ciis S s6sciirsktlon t-Ipik.



M arburger SladMno

Packendes Sütendrama aus dem kleinbürgerlichen 
Leben von E m i l e  Z o l a .

I n  der Hauptrolle M aria C a rm i

Los vom Mann!
Lustspiclschlager. — I n  den Kauplrollcn: 
W anda Treumann u. D iz g s  Larfe«.

F r e i ta g  den 2 7 .  J u n i  zum crstcnmale das große 
nordische ExUnsivststprogromni

G M s r a ? '  L o k ^ ä s  " T V
in

Soziale? Sittendrama in 5  Akten.

Vorstellungen um hat» 19 (Halo 
halb 21 (halb 9) Uhr.

Au vermieten

Mürkurger JerrnlsF.^

Meiner Anzeiger.
Verschiedenes

Uhren-Reparaturen aller Art 
werden ->ewissenhaf5 schnell, vreis- 
wert anSgefichrt. Adresse August 
Sterke, Bnrggsfle 10. 12673
S u c h e  SpiritnS gegen Eier oder 
Bezahlung, Kokoschiucggallee 117.

Alte H c rre n k le id e r , Wäsche, 
wenn auch schadhast, wie auch 
alte Möbel werden für SamStag 
zu verkaufen angenommen. Adr. 
in der B w . 5813
G cm isch tw arengeschäft mit
Pulver, Munitions- und Kunst, 
düngerverschleiß usw. ist sofort zu 
verpachten. N ur bei Besichtigung 
erteilt Auskünfte Karl Kasper in 
Pettau, Herrengasse 11. 13033

R ealitäten

H au S  mit großem Garten, Zins- 
erträgnis monatlich 200 K., noch 
steigcrungsfähig. Anfr. Cvitamc, 
Biktringhofgasse 15. Wemhandlg.

400 Liter S liw o w itz  prima
25 K., 4 Halben Wein, neu, zu 
verkaufen. Briefe unter „Wein" 
an die Berw. 5826
K in d e rb e tt, alter Sattel. Wagen- 
laterne, Bücher, Säbel, Blumen, 
körbe billig zu verkaufen. Anfr. 
Donnerstag von t4  bis 16 Uhr 
Ferdinandstraße S. T ür 6. 5825

Ganz neues weißes L eine»- 
M a n te lk lc id  und Seidenhut, 
weißes S troh, Bücher. Wand­
bretter für Küchengeschirr und 
rosa Salon-Seidengarnitur. Ankr. 
in der Berw. 5719

U n ifo rm m a n te l neu, Kleider 
nnd Bücherkasten, 1 Lederhaut 
schwarz, Pendeluhr, Turnapparat 
für Garten, zu verkaufen. Anfrage 
i. d. Bw. 12914

Ein prachtvoller E ckhaus, erbaut 
1912, im elegantesten Viertel der 
Stadt, 3 Stock hoch, mit Babe-
-immer, varkettiertcn Böden, Gas- 
an d Wasserleitung usw. preiswur- 
d"g zu verkaufen Ans. «w . 12987
Neugebautes H a u s  in Graz. 4 
Stock hoch, mit allem Komfort 
versehen. Am'r. Berw. 1298«
G rn u d w ir ts c h a f t od. Gasthaus- 
Realität samt Bieh u. Fahrnissen, 
S tad t oder Bahnnähe m Ingo- 
ilawien sofort zu kaufen gesucht. 
Schriftliche Antr. mit genauerer 
Beschreibung und Preisangabe an 
Herrn Franz Gaißcr in Marburg. 
Weinbaugasse 33. 12984
Z iu S h a n S , stockhoch, 7 Fenster 
Front, ebenerdig 2 Geschäftslokale, 
kleiner Garten, in der S tad t an 
der Elektrischen in G r a z  wird nnt 
einem Familienhaus mit Garten 
(kann auch etwas Feld sein), m 
M arburg nmgetauscht. Anfrage in 
der Vcrw. 13023
G e tau sch t werden Häuser. Billen, 

Besitzungen hier gegen solche in 
Deutschvsierreich.

V e rk a u f t preiswerte schöne Ob. 
jekte,

G e k a u f t Villa. Geschäfts-, Gast­
haus und Fabrik durch 5812 

Realitätenkanzlei Zagorski, B is­
marckstraße 14.

Mehrere T anschbcsttzuugcu, 
Z in s h ä u s e r  iu Jugoslawien u.
Deutschösterreich. Lg19
Rcalitätenbüro „Rapid", Marbg., 

Herrengasse 28.

Au kaufen gesucht
W ein flasch en , 7/10 Bouteillen 
kaust W-ingroßhandlung Pugel 
und Roßmann. 11614
2 Stück schöne Bettvorleger und 
ein schöner Hängekasten matt, gut 
erhalten, sowie ein schönes großes 
Madonnenbild mit matten Rah­
men, eine weiße gehäkelte Bett­
decke, Speise-, Kassie- und Wein 
servier jür je 12 Personen zu 
kaufen gesucht. Schriftliche An­
träge sind zu richten unter .B ar­
zahlung' an die Berw. 12.941
Unterhaltene moderne S a lo n -  
g a ru i tu e  zu kaufen gesucht. Antr. 
unter „Salongarnitur" an die 
Berw. 13025

Schwerer L a n d a u e r , Ledcrdach, 
fast neuer Wagen zum Selbst­
kostenpreis zu haben. Anfrage in 
der Berw. 5819
Weiße H albschuhe 50 K., rosa 
Seidenblnse 50 K., schwarze Stoff­
bluse 40 K., zu verkaufen. Anfrage 
Gerichtshofgasse 15, part., links, 
bis 10 Uhr vormittags. 13045

Seidenkostüm, neu, blau, 1 
P aa r Herrenschuhc 42 zu ver­
kaufen. Anfrage Mühlgasse 34, 
parterre, letzte Tür. 13040

E feuw ände, 
zu verkaufen.
Berw.

Tische u. Sessel 
Anfrage in der 

13043
Fastreifeise« alt, gebraucht, in 
größerer Menge zu verkaufen bei 
Firm a Pugel und Noßmann, 
M arburg, Sofienplatz 3. 13041

Einige Pliischbettvorlcqer, 4 
Meter Sommcrpepittastoff, P aar 
Herrenschuhe 42. zu verkaufen.
Anfrage in der Berw. 5820

2 leichte Einspänuerwägen für 
Geschäft und privat billig zu vcr- 
kaufen. Anfrage Lehrer, Gasthof 
Südbahn. 582l

G aloschen , hohe Herrenschube 
40 und 44, schwarzer Taqalhut 
sofort preiswert zu verkaufen. 
Adr. Sckillerstr. 8, pari., links.
Gitterbett, 2 Kinderwägen, ver­
stellbarer Kindersiuhl, alles sehr 
rein, zu verkaufen. Adresse .Her­
rengasse 50, T ür 5. 5815
Alte Guiiarre mit sehr guten 
Klang billig zu verkaufen. Ada- 
mitsch, Fabriksgasse 8. 5816

Schöne weiße H em den  für 13 
b is 14jährigen Knaben und neuer 
schwarzer Damcnhut zu verlaufen. 
Adr. i. d. Bw. 13038

Ein S tartin  E ig e n b a u w e in  zu 
verkaufen. Anfrage in der Bw.
Braune OsfiziecS-Ledcrgama- 
fchen 8, weiß lackierter Kinder­
wagen mit Gummirädern Original 
Wellcnbadschaukel, alles sehr gut 
erhalten zu verkaufen. Anfrage 
Waidschach 51, 1. Stock, bei 
Pettau. 13036
Gut erhaltene G esch ä ftse in ­
r ic h tu n g  für Manumktur- und 
Spezereigeschäst ist preiswert zu 
vevlauscn. Anfrage bei Rudolf 
Eichholzer, Mieß a. d. Dran. 13035
Zwei weiße Jackenkleider, ein 
weißer Kuabenanzug, Strohhütte, 
andere Kleider zu verkaufen. A n­
frage in der Bw. S310

F lü gel, nur gut erhallen zu 
taufen gejucht. Offerte mit An­
gabe der Firm a, Alter des I n ­
strumentes und Preis, an Schlick, 
Ober-RadkerSburg.
Ein schwarz politicrter Hänge-od. 
B ü cherkasten  und ebensolcher 
Klubsessel zu kaufen gesucht. Adr. 
I .  Sorko Wildenrainerg. 8 ,1 . S t.

3 —4teilige M ehltruhe, ver- 
schlirßbar, wird zu kaufen gesucht.
Adresse «n der Berw. 13044 heim).

R u n k e lrü b c n -P f la n z c n  sind 
abzugeben. Anzufragen Tricster 
straße 74. 13031
Schöner D e k o ra tio n S d iv a u  zu 
verkaufen. Anfrage B ur ggasse : 7, 
parterre. 13031
Herrenfahrrad, alte Nähma 
schine, Grammophon mit Einwurf, 
Ottomane zu verkaufen. Dortselbst 
wird ein Damensahrrad gekauft. 
Anfrage Brunndorf, Bezirks 
straße 1. 12999
Viersihige W iegcnschaukel für 
Gastgarten geeignet, zu verkaufen, 
Anrufraqcn Tegetthosfstraße 1, 
2, Stock, rechts. 13022

Lu verkaufen
B ett, Gartcnbank samt Tisch, 
Lodenrock, Bücher, Gläser usw, 
zu verkaufen. Adr. Pagystraße 18 

>1. Stock, links. 5811

E i e r :  Tee-Eier, dunkelgelb 85 H., 
14 Eier (über 50 Gr. schwer) 80 H. 
I la  Eier 75 H., Schwimmer und 
Schmutz 60 H. per Stück inOrig.- 
liisten zu haben bei Em. Suppanz 
in Rohitich 1804

Schönes D örrtraut und trockene 
Schwämme sind abzugeben. An 
frage MittclstandSküchc, Goethe 
straße 6, (Deutsches Studenten

13029

Schönes W e in fa s t, 109 Liter 
und größere Wandlampe aus 
Messing zu verlausen. Anfrage 
Kaiserstr. 14,3. S t., Tür 9. 13018
6 Meter neuer Sommerstoff, hohe 
Strapazschuhe 39, neue S t  ofsvor

  .hänge, neuer Klotunterrock preis
M ö b e l zu verlausen. Anfrage' wert zu verkauf en. Anfrage Kaiser 
LüSniarckslraße 19, T ür 7. 5824 s straße 8, T ür 4. 13024

Großer Meyrs KonversationS- 
Lexikou, GlobuS, Blattpflanzen, 
Gartenlaube zu verkaufen. An­
frage BiSmarckitraße 19, T ür 7.
K in d e rb e t t  mit Matratze und 
Decke, Lehnstuhl zu verkaufen. 
Anfrage zwischen 14 und 16 Uhr. 
Adresse in der Vw. 5809
1 Paar weiße, hohe D am en - 
schnhc 38, sehr wenig getragen, 
zu verkaufen. Adr. Triesterstr. 16, 
1. Stock. 5805

1 P aa r L cinenschuhc 38—37 
um 80 K. zu verkaufe». Anfrage 
B'ahnhofstraße 3, Tür 3. 5808

Schöne Badew anne und eine 
Guitarre preiswert abzugeben.An­
rage in der Vcrw. 13011
Achtjährige, verläßliche R a p p -  
stu te, 15'1 hoch, zu verkaufen. 
Anzusrage» Lederfabrik Anton 
Badls Nachf. 13013

Einige F ässe r zu verkaufen. An­
frage Franz Josefstraße 15. 13016

O b std ö ro fc n  fast neu, abmon­
tierbar, ist billig zu verkaufen. 
Bnfraqe Karl Peßl, Tappeiner­
platz 8. 13015
2 P aar schöne Hcrrcnstiefel zu 
verkaufen. Anfrage nachmittags 
Fraueng. 9, Hausmeisterin. 13020
Sehr schöne G ebirgsjagdstiefel 
gelb, preiswert zu haben bei 
Oschlag,Tegetthoffstraße13.13004

Gut erhaltene Knochenmühle 
billig obzugebeu. Adresse Bismarck- 
traße 5. 13005

Großer Schre ib tisch  für Kanzlei, 
»euer Herrcnanzug zu verkaufen. 
Anfrage Tegetthosfstraße 57, 
1. Stock. 13008
35 Waggon schwedisches Natron- 
C clln losep apicrl Kilo K. 4'15 
iu Rollen für Packzwecke, ab kroa­
tische Station zu verkaufen. P a ­
piermustern erliegen bei Breznik 
u. Komp., Cilli, Dolgopolje 1.
2 Kilo feinste R e iss tä rk e , ein 
weißes Leinenkostttm zu verkaufen. 
Anzusragen i. d. Bw. 13006

Damenrad um 300 K., silberne 
Armbanduhr, sehr breiter Ehering, 
neue Hängematte, kompl. neues 
Reißzeug nnd Tippenkastcn, neue 
Elektrisiermaschine und verschie­
denes zu verkaufen. Anfrage Burg- 
gasse 22, Rosmarin, Mittwoch 
und Donnerstag. 13007
Ganz neue G efchüftse in rich - 
tu n g  samt Schreibtisch preiswert 
zu verkaufen. Ans. Burggafse 6,

2 K n a lien ao zü g e  weiß, für 
6 bis 8jährigen Knaben zu ver­
kaufen. Anfragen Domplatz 12, 
1. Stock. 12995

Elegante Sitzgarnitnr aus 
grünen Plüsch, auch für Kanzlei 
geeignet, komplette Küchenein­
richtung, Speisezimmertisch, Sofa, 
alles fast neu, zu verkaufen. Nu­
srage Herrengasse 23, 1. Stock, 
Tür 11. 12996
Verschiedene M ö b e l und mehrere 
Türen billigst zu verkaufen. An­
frage Triesterstraße 24. 12397

Sparherdbüche am Dachboden 
zu vergeben an eine Frau, die 
Gartenarbeit versteht.Allerheili zen- 
gasse 14. 13000

Nette Köchin wünscht zu kleiner 
Familie zu kommen. Adresse i» 
der Vcrw. 5807

« M M » » « « !» «

Offene Steffen
M ö b e ltisch le r , selbständig ar- 
beitende, für Möbeltischlerei wer­
den bei hohem Lohn ausgenommen 
bei August Foit, Pettau. 12957
Kinderlose E h e le u te  oder allein­
stehende Frau werden als HauS- 
meisterleute ausgenommen. Artur- 
Mallystraße 45. 13005

H a n s fc h u c id e r in  dringend ge­
sucht, Wo, sagt die Bw. 13008
Jüuzere B e d ie n e r in  wird av 
1. Ju li ausgenommen. Anzufr. 
Gerichtshofgasse 15, 2. Stock, 
T ür 6. 13017

Tüchtige W ä sc h e r in  wird sofort 
ausgenommen. Anzusragen Tegett- 
hoffstraße 77, Biramayer. 13027

Braves, junges M äd ch en , gut 
dcutschsprechend, wird zu zwei 
größeren Kindern baldigst gesucht. 
Lohn 60 bis 80 K., gute Be­
handlung und Verpflegung. Tele­
graphische Anträge an Alma 
Zanic, AdvokatcnSgattin, Nova 
GradiSka, Slawonien. 18030
Tüchtiger S chuhm acher wird 
ausgenommen. Anfrage F r. Egqer, 
Domplatz 14. 18033
Tüchtiger M a u r e r  auf einen 
Landbesitz gesucht. Wohnung wird 
beigcstellt. Bedingungen mündlich. 
Anfragen bei Roßmann, Sosien- 
platz 3. 13042
Lehrmädchen wird ausgenom­
men bei Damenschneiderei Grete 
Kaiser, Nagystraße 12, 2. Stock.

Haser 
Kukuruz 
M aum eu  

M ats- u. Brotmehl 
GSswowitz 
Verhacktes

verkaufen billigst Jeransch und 
G e rh o ld , Domplatz 2. 2844

k > 3 l S 8 ^
Mittwoch den 28. bis 27.

«Mmen «ms nßkWzes PrMM.

Hübsch möbliertes Z im m e r mit 
separierten Eingang sofort zu ver­
mieten. Anfrage unter „Rein" in 
der Berw. 5818

ÄU mieten gesucht
Möbliertes Z im m e r mit Bade­
zimmerbenützung wird von jungen 
M ann gesucht. Antr. unter.Holz- 
Händler" an die Berw. 13028
W o h n u n g , 4—Ozimmerig, eleg., 
ev. eine Villa rm Parkoiertel oder 
Grazervorstadt ab 1. September 
oder auch früher zu mieten ge­
sucht. Vermittler honoriert. Antr. 
unter „Elegante Wohnung" an 
die «erw . 13026
M ö b l .  Z im m e r mit separierten 
Eingang, in der Milte der S tad t 
zu mieten gesucht. Zuschrift, unter 
.Separiert' au die Berw. 13032
Ruhiger Bursche mit eigenem Bett 
sucht per sofort S ch la fste lle . 
Zuschriften unter .Pünktlich' bis 
Donnerstag an die Bw. 5817

Stellengesuche
S tu b e n m ä d c h e n  sucht Posten. 
Gefl. Anfr. bei Fanny Illlpga.
Kärntnerstraße 19. 3012

A n g lv  -
KuffömachMg.

Nie SZ. orömMkhe

(Krnerakversam nckm g
der M tionüre der A n g lo -  
O esterreschisO en B a n k

findet am
7 .  Z u l l  L91H UM h Ä b  4  A h r  n a c h m it ta g s  im  Kaffen- 
faaie der A n g w - O e M r .  B a n k  Gkrauchgasfe i )

statt.
G e g e n s t ä n d e  d e r  V e r h a n d l u n g :

1. Jahresbericht des Generalrates.
2. Bericht der Zensoren übex den Rechnungsabschluß des Iah- 

res 1918 und Beschlußfassung hierüber.
3. Beschlußfassung über die Verwendung d. Reingewinnes pro 1918.
4. Bestätigung der Kooptation eines M itgliedes des Generalrales 

und W ahl eines Mitgliedes infolge Ablaufes der Funktionsdauer-
5. Antrag auf Abänderung der Statuten.

L a u t A rtikel 3 0  der S ta tu te n  berechtigen 25  A k tien  zu einer 
S tim m e. D ie stimmberechtigten H erren  A k tio n ä re  w erden e ingeladen, ihre 
A ktien  sam t den nicht sättigen K u p o n s  b is  inklusive 28. J u n i  1919 in 
W ien  bei der L iq u id a tu r der Anglo-Oeslerreichischen B a n k , in  Aussig, 
B od enb ach , B rü n n , B rü x , B u d ap est, Czernow itz, E g er. F a lk en a u . 
G m ü n d , G ra z , In n s b ru c k , K aad en , K arbitz, K a r ls b a d , K o m o ta u . 
K öniggrütz, K o rn eu b u rg , L a a  a . d. T h ., Leilm erih, L inz,
M a rb u rg .  M a rie n b a d , N a g y v a ra d , O lm ütz, P a rd u b itz , P ilsen ,
P r a g .  Protznitz . S a a z ,  S t .  P ö lte n . Teplitz, Letschen, T r a u te n a u , Triest. 
W e ls  u n d  Z n a im  bei den F ilia len  (E xpositu ren) der Anglo-Oeslerreich>ja)en

B a n k  zu deponieren.
L a u t A rtik e l 27  der S ta tu te n  k ö nnen  V ollm achten  n u r an

stimmberechtigte A k tio n ä re  erteilt w erden .
W i e n ,  am 19. Zum 1919. D e r  G e rrem lr a t.

Nachdruck wird nicht honoriert k

Mal. — Druck und B e rk a  von L e o v . L -eaM »  E r v e « .


